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.'."O'. AGENDA
- D 2030

Die UNO Agenda 2030 ist der globale Referenzrahmen
fir nachhaltige Entwicklung und der Bezugspunkt far

die Nachhaltigkeitspolitik der Schweiz. Sie blndelt die
regionalen, nationalen und internationalen Anstrengungen
flr gemeinsame Losungen bei grossen Herausforderun-
gen wie dem Ressourcenverbrauch, dem Verlust der
Biodiversitat oder dem Klimawandel. Der vorliegende
Bericht tragt zur Erflllung der Agenda 2030 bei.



Vorwort

Der Kanton Aargau liegt im
Norden der Schweiz und
ist gepragt von hiigeligen
Landschaften, fruchtbaren
Ebenen und zahlreichen
Gewassern. Historische
Schlésser, Kldster und ré-
mische Ruinen zeugen von
einer langen Geschichte.
Neben den stadtischen Zen-
tren ermaoglichen landliche

Gemeinden ein ausgewo-
genes Leben zwischen Wohnen, Arbeiten und Freizeit.
Der Kanton Aargau hat sich als bedeutender Forschungs-
und Technologiestandort etabliert, mit einer engen
Verbindung zwischen Wissenschaft, Unternehmen und
Bildungseinrichtungen. Die Bevolkerung profitiert zudem
von vielfaltigen Kultur-, Bildungs- und Freizeitangeboten.

Der Regierungsrat des Kantons Aargau bekennt sich klar
zur nachhaltigen Entwicklung. Er handelt proaktiv

und umsichtig, um die 6kologischen, wirtschaftlichen
und sozialen Belange der Region langfristig zu sichern.
Ziel und Motivation des Regierungsrats ist es, den
Menschen im Kanton Aargau eine hohe Lebensqualitat
zu ermoglichen — auch morgen und tGbermorgen.

Der Kanton Aargau Uberpruft regelmassig, inwiefern
er mit seinen Tatigkeiten auf Nachhaltigkeitskurs ist.
Ich freue mich, dass wir dabei pionierhaft vorangehen
und als erster Schweizer Kanton einen Voluntary Local
Review (VLR) veroffentlichen. Damit leisten wir einen
aktiven Beitrag zum Landerbericht der Schweiz Uber
die Umsetzung der Agenda 2030. Die Verdffentlichung
des VLR ist ein Zeichen daflr, dass alle Ebenen — von
der globalen Ebene der UNO, Gber die Schweiz, die
Kantone, Stadte und Gemeinden bis hin zur Zivilgesell-
schaft, Wirtschaft und Wissenschaft — ihren Beitrag
zur partnerschaftlichen Erreichung der Sustainable
Development Goals (SDG) leisten sollten.

Um diese Bestrebungen zu unterstitzen, geht der Kanton
Aargau auch innerhalb der Verwaltung vorbildlich voran.
Fir die kantonale Verwaltung hat er sich das Klimaziel
Netto-Null Treibhausgasemissionen bis 2040 gesetzt und
unter dem Titel «Roadmap Netto-Null 2040» einen um-
fangreichen Massnahmenplan ausgearbeitet. Dieser legt
konkrete Schritte und Ziele fir die kommenden Jahre fest.

Entdecken Sie den Kanton Aargau aus Sicht der nachhal-
tigen Entwicklung. Ich wiinsche Ihnen wertvolle Einblicke
und Inspiration beim Lesen dieses Berichts.

Regierungsrat Stephan Attiger

Vorsteher Departement Bau, Verkehr und Umwelt
des Kantons Aargau



Nachhaltige Entwicklung

im Kanton Aargau

Nachhaltige Entwicklung ist im Kanton Aargau fest ver-
ankert. Mit seiner regelméassigen und umfassenden Nach-
haltigkeitsberichterstattung zahlt er zu den besonders
engagierten Schweizer Kantonen.

Der Kanton Aargau liegt im deutschsprachigen Teil der
Schweiz. Gemessen an der Bevolkerungszahl ist er der
viertgrosste, gemessen an der Flache der zehntgrosste
der insgesamt 26 Schweizer Kantone. Wie alle Kantone
hat er eine eigene Verfassung, ein Parlament und eine
Regierung und verfligt Gber eine hohe Autonomie bei der
Wahrnehmung vieler staatlicher Aufgaben. Der Kanton
Aargau hat aktuell 196 politische Gemeinden.

Im Jahr 2002 formulierte der Regierungsrat erstmals ei-
nen Handlungsgrundsatz zur Nachhaltigkeit. Vor wenigen
Jahren verabschiedete er umfassende Leitsatze zur Nach-
haltigkeit, welche das Engagement des Kantons Aargau
zur Umsetzung einer nachhaltigen Entwicklung festigen
und das heutige Verstandnis prazisieren. Die Leitsatze
beschreiben, wie nachhaltige Entwicklung systematisch
in das staatliche Handeln integriert werden soll, und be-
tonen die partnerschaftliche Umsetzung der nachhaltigen
Entwicklung, auch Uber die Landesgrenzen hinaus.

Alle vier Jahre analysiert der kantonale Nachhaltigkeits-
bericht den Stand der nachhaltigen Entwicklung in 32
Themenfeldern entlang der drei Dimensionen Wirtschaft,
Gesellschaft und Umwelt und anhand von 64 Indikatoren.
Die gewonnenen Erkenntnisse fliessen in die Bericht-
erstattung zum Umsetzungsstand der Ziele flr nach-
haltige Entwicklung (SDGs) der Agenda 2030 ein. Der
Nachhaltigkeitsbericht ist zugleich eine zentrale Grund-
lage flr die alle vier Jahre erfolgende Aktualisierung

des Entwicklungsleitbilds des Kantons Aargau, welches
dem Regierungsrat als strategischer Orientierungs-
rahmen dient.

Mit dem Voluntary Local Review (VLR) fuhrt der Kanton
Aargau erstmals ein neues Format ein. Dabei werden
relevante Informationen aus dem umfassenden Bericht
«Nachhaltige Entwicklung im Kanton Aargau» (veroffent-
licht im Dezember 2024) so aufbereitet, dass sie sowohl
publikumsnah als auch aus einer internationalen Perspek-
tive verstandlich sind. Der VLR unterstltzt die nationale
Berichterstattung der Schweiz und fordert das partner-
schaftliche Vorgehen des Kantons bei der Umsetzung der
nachhaltigen Entwicklung, indem er einen Vergleich und
Austausch mit anderen Regionen weltweit ermoglicht.

Der vorliegende VLR dokumentiert den Umsetzungs-
stand der SDGs im Kanton Aargau anhand ausgewahlter
Indikatoren in sechs thematisch gruppierten Kapiteln.
Zudem werden konkrete Projekte vorgestellt, die einen
Beitrag zur Umsetzung der jeweiligen SDGs leisten.

Mit dem VLR macht der Kanton Aargau seine Leistungen
zur Umsetzung der Agenda 2030 fir nachhaltige
Entwicklung transparent und ladt alle Akteure ein, sich
zu beteiligen.
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Partnerschaftliche und
koharente Politikgestaltung

Ausgerichtet an den Leitsatzen «Nachhaltigkeit fur den
Kanton Aargau» setzt sich der Kanton flr die Verankerung
und Umsetzung einer nachhaltigen Entwicklung ein.

Alle vier Jahre beleuchtet der Nachhaltigkeitsbericht, ob
der Kanton auf Kurs ist. Er bildet eine wichtige Grund-
lage fur strategische Prozesse in den Departementen
sowie fur das kantonale Entwicklungsleitbild. Mithilfe der
«Checkliste Nachhaltigkeit» wird die Wirkung kantonaler
Projekte auf die nachhaltige Entwicklung beurteilt.

Der Kanton Aargau engagiert sich aktiv fur die Zusam-
menarbeit der Schweizer Kantone: Als Grindungsmitglied
des Netzwerks kantonaler Nachhaltigkeitsfachstellen
(NKNF) unterstutzt er den regelmassigen Austausch der
Kantone untereinander und die Zusammenarbeit zwi-
schen Kantonen und Bund. Im «Cercle Indicateurs» arbei-
tet der Kanton Aargau gemeinsam mit anderen Kantonen
und Stadten daran, die nachhaltige Entwicklung anhand
vergleichbarer Indikatoren zu messen. Zur Erreichung der
Klimaziele kooperiert der Kanton Aargau auf hochster
politischer Ebene mit den benachbarten Kantonen und
dem grenznahen Ausland, Deutschland und Frankreich.

Innerhalb der Kantonsgrenzen unterstitzt der Kanton
Gemeinden, Unternehmen und weitere Akteure durch
Veranstaltungen, Forderprogramme oder gemeinsame
Projekte. So wird nachhaltige Entwicklung partner-

schaftlich vorangetrieben.

v

Richtlinien zu nachhaltiger Beschaffung:
Unterstiitzung fiir Gemeinden

Von IT-Geraten tber Mobiliar bis zu
Baumaterialien — Aargauer Gemein-
den beschaffen vielfaltige Produkte,

bei denen okologische und soziale
Aspekte relevant sind. Doch nach welchen Kriterien
wird eingekauft? Und wie gross ist der Handlungs-
spielraum? Der Kanton Aargau unterstiitzt Gemein-
den, die Richtlinien zur nachhaltigen Beschaffung

erarbeiten mochten. Eine externe Fachorganisation
begleitet sie und bietet praxistaugliche Vorlagen.

Bereits flinf Gemeinden haben von diesem Ange-
bot profitiert, darunter die Stadt Baden.
www.ag.ch/nachhaltigkeit


https://www.ag.ch/de/themen/nachhaltige-entwicklung/nachhaltiger-aargau#Njg2ODE1NQ
https://www.ag.ch/de/themen/nachhaltige-entwicklung/nachhaltiger-aargau#Njg2ODE1NQ
https://www.ag.ch/de/themen/nachhaltige-entwicklung/bericht-nachhaltige-entwicklung/ergebnisse?custom1=sdg
https://www.ag.ch/de/themen/staat-politik/entwicklungsleitbild
https://www.ag.ch/de/themen/nachhaltige-entwicklung/nachhaltiger-aargau#Njc2MzY5MA
https://www.ag.ch/de/themen/nachhaltige-entwicklung/partnerschaften/gemeinden-kantone-und-bund#NjkxMjE5Mg
https://www.ag.ch/de/themen/nachhaltige-entwicklung/partnerschaften/gemeinden-kantone-und-bund#NjkxMTI2NQ
https://www.ag.ch/de/themen/nachhaltige-entwicklung/partnerschaften/gemeinden-kantone-und-bund#NjkxMTI2NQ

Leistungsfahige Behdrden und Amter 8

Der Kanton Aargau bewegt sich in einem dynamischen
Umfeld, das von komplexen Entwicklungen gepragt ist.
Dank einem stabilen Staatshaushalt ist er jedoch gut
aufgestellt. Die Verschuldung konnte vollstandig abge-
tragen werden und die Jahresrechnung ist seit 2017
ausgeglichen. Die 6ffentliche Verwaltung arbeitet effizient
— der Verwaltungsaufwand von Kanton und Gemeinden
liegt unter dem schweizweiten Durchschnitt.

Die gute Positionierung der 6ffentlichen Hand wird durch
starke und glaubwdurdige Institutionen unterstitzt, die
transparent handeln. Sie bilden die Basis flir gesellschaft-
liche Entwicklung, Stabilitat und Sicherheit, auch ange-
sichts geopolitischer Unsicherheiten.

Im Kanton Aargau liegt die Zahl schwerer Gewaltstraf-
taten unter dem Schweizer Durchschnitt. Straftaten
gegen das Strafgesetzbuch nahmen zu, insbesondere
Vermogensdelikte. Die Félle hauslicher Gewalt sind

seit 2019 um mehr als 22 % angestiegen. 2024 konnten

rund 43 % aller Straftaten aufgeklart werden.

Allgemeiner Verwaltungsaufwand pro Person
Franken
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Hilfe bei hauslicher Gewalt:
Online-Schulung fiir Apothekenpersonal

stellen sein. Der Kanton Aargau

hat dieses Potenzial erkannt und stellt deshalb

seit Mai 2025 eine Online-Schulung zum Thema
Partnerschaftsgewalt flir Apothekerinnen und Apo-
theker zur Verfligung. Im Rahmen der Schulung
lernt das Apothekenpersonal, gewaltbetroffene
Personen besser zu erkennen, eine professionelle
Erstberatung durchzuflihren und die Betroffenen
an passende Unterstlitzungsstellen weiterzuleiten.
www.ag.ch/de/themen/soziales-gesellschaft



https://www.ag.ch/de/themen/soziales-gesellschaft
https://www.ag.ch/de/themen/soziales-gesellschaft

Politische Beteiligung

Die Beteiligung verschiedener Bevdlkerungsgruppen
an politischen Entscheidungsprozessen starkt den
gesellschaftlichen Zusammenhalt und erhéht die Legi-
timitat und Ausgewogenheit der Entscheidungen.

Im Kanton Aargau liegt die Beteiligung an eidgendssi-
schen Wahlen und Abstimmungen im schweizweiten
Durchschnitt oder leicht darunter. Sie variiert je nach
Thema und ist bei kantonalen Vorlagen tiefer als bei eid-
gendssischen. In beiden Fallen bleibt sie unter 50 %.

Der Anteil der Bevdlkerung, der sich aktiv in politischen
Parteien oder Amtern engagiert, ist gering. Die Freiwil-
ligenarbeit in diesem Bereich stagniert auf einem tiefen
Niveau von rund 1 % der Schweizer Wohnbevélkerung.
Viele Gemeinden haben Mihe, Personen fur Exekutiv-
amter zu gewinnen. Der Frauenanteil in politischen
Gremien ist tief: Im Parlament des Kantons Aargau, dem
Grossen Rat, sank er 2024 auf 30 % und liegt damit
unter dem Schweizer Durchschnitt. In den Gemeinde-
exekutiven liegt der Anteil der Frauen noch tiefer.

Die digitale Partizipation ist im internationalen Vergleich
wenig ausgepragt. Im Vergleich mit anderen Kantonen
schneidet der Kanton Aargau zwar gut ab, mit 44 von
100 méglichen Punkten beim DigiPartindex, dem Index
zur digitalen politischen Partizipation in der Schweiz,
hat er aber noch viel Luft nach oben, um effektive poli-

tische Partizipation im digitalen Raum zu ermdglichen.

~
AARGAU WAHLT ST%CAU

20. OKTOBER 2024

Stimm- und Wahlbeteiligung, Aargau

Beteiligung in Prozent iiber 4 Jahre gemittelt
100

90
80
70
60

Stimmahgabe bei eidgendssischen Vorlagen

2000 2002 2004 2006 2008 2010 2012 2014 2016 2018 2020 2022 2024

Freiwilligenarbeit in O
politischen Parteien
oder Amtern 2024,
Schweiz

0,9% der Frauen  1,7% der Manner

easyvote: Junge Menschen fiir politische
Teilhabe befahigen und motivieren

E E easyvote erstellt einfach verstandliche
und politisch neutrale Abstimmungs-

und Wahlinformationen (Broschiiren
und Erklarclips) spezifisch flir junge
Erwachsene in der Schweiz. Ziel ist es, junge Men-
schen zu informieren und fur die Teilnahme an
Urnengadngen zu mobilisieren. Bereits 40 Aargauer
Gemeinden haben die easyvote-Broschtiren fir
ihre jungen Stimmbdirgerinnen und Stimmblirger
abonniert. easyvote ist ein Projekt des Dachver-
bandes Schweizer Jugendparlamente und wurde
in der Pilotphase vom Aargauer Swisslosfonds
mitfinanziert. www.easyvote.ch

78
; M4I2025



https://www.easyvote.ch/
https://www.easyvote.ch/
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Kultur ist ein verbindendes Element in der Gesellschaft. Bestand an kantonal
Sie starkt die Identitat der Aargauer Bevélkerung, verbin- geschiitzten

det Generationen und tragt zur Integration bei. Kulturelle Bauten 2024, Aargau
Vielfalt, zeitgenossische Kunst und das reiche kulturelle
Erbe verleihen dem Kanton Aargau einen unverwechsel-
baren Charakter und erhohen seine Attraktivitat als

Wohn- und Wirtschaftsstandort.

Die urgeschichtlichen, rdmischen und mittelalterlichen

Hinterlassenschaften machen den Kanton Aargau zu

einem der archaologisch reichsten und vielféltigsten Kulturausgaben 2022,
Kantone der Schweiz. Mit seinen Schldéssern und Burgen, Aargau

Klostern, Kirchen, Kapellen und Synagogen sowie I

industriehistorischen Bauten und Anlagen ist auch die
Denkmallandschaft vielseitig. Der Bestand an kantonal
geschutzten Bauten ist seit 2020 um 32 Objekte auf
1'5668 gewachsen.

Der Kanton Aargau leistet Beitrdge unter anderem fur
Museen, bildende Kunst, Denkmalpflege, Archaologie,
Bibliotheken, Konzert, Theater und Kino. Im Jahr 2022

betrugen diese Ausgaben rund 103 Franken pro Person. Kultur macht Schule: Férderprogramm

Die Bevolkerung zeigt sich mit dem kulturellen Angebot fir die schulische Kulturvermittlung
zufrieden. Gleichzeitig fuhren demografische und gesell-
schaftliche Veranderungen dazu, dass sich nicht alle macht Schule» erreicht rund 90% aller
: : Aargauer Schiilerinnen und Schiiler
sprochen flihlen. Sprachliche Hirden oder fehlende I ol _jahrlich etwa 95000 Kinder und
Jugendliche. Es ermoglicht den Zugang zu Kulturbe-
trieben sowie die aktive Teilhabe an klinstlerischer

Bevolkerungsgruppen vom bestehenden Angebot ange-

Barrierefreiheit erschweren den Zugang. Das Kantonale

Kulturkonzept 2023-2028 reagiert auf diese Heraus-
forderungen.

Praxis und fordert damit zukunftsweisende Kompe-
tenzen wie Kooperation, Kommunikation, Kreativitat
und kritisches Denken. Dank des flachendeckend
und breit aufgestellten Netzwerks werden Begeg-
nungen mit Kulturschaffenden fester Bestandteil

der Bildung im regional gepragten Kanton Aargau.
www.kulturmachtschule.ch



https://www.ag.ch/de/themen/kultur-sport/kultur/kultur-macht-schule
https://www.ag.ch/de/themen/kultur-sport/kultur/kultur-macht-schule
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Uberdurchschnittliche
Standortqualitat

Die wirtschaftliche Leistungsfahigkeit ist zentral fir den
Wohlstand im Kanton Aargau. Eine prosperierende
Wirtschaft ermdglicht individuellen Wohlstand und starkt
mit Steuerertragen die finanzielle Handlungsfahigkeit
des Kantons. Der Kanton Aargau strebt ein qualitatives
Wachstum an, das sozial- und umweltvertraglich ist und
die Arbeits- sowie Ressourcenproduktivitat erhoht.

Das kantonale Bruttoinlandprodukt (BIP) pro Kopf

steigt seit 2016 kontinuierlich, liegt aber deutlich unter
dem Schweizer Durchschnitt. Dies zeigt, dass der
Kanton Aargau ein ausgepragter WWohnkanton mit gerin-
ger Arbeitsplatzdichte ist. Die stark wachsende erwerbs-
fahige Aargauer Bevdlkerung pendelt fr die Arbeit in

die umliegenden Zentren. Auch die Wertschopfung pro
Arbeitsplatz fallt im Schweizer Vergleich leicht unter-
durchschnittlich aus.

Gleichzeitig weist der Kanton Aargau eine berdurch-
schnittliche Standortqualitat auf — beglnstigt besonders
durch eine tiefe Steuerbelastung fir natlirliche Personen
und die gute Verkehrsanbindung.

Die Aargauer Wirtschaftsstruktur ist gut diversifiziert und
zeigt sich innovativ. Im Vergleich zu anderen Kantonen
ist sie weniger stark abhéngig von einzelnen Branchen
oder Unternehmen. Um Griindungen, Ansiedlungen und
Expansionen zu fordern, will der Kanton Aargau die
wirtschaftlichen Rahmenbedingungen im interkantonalen

und internationalen Vergleich vorteilhaft gestalten.

12
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Kantonale Standortforderung:
Engagiert fiir Unternehmen

Das Team der kantonalen Standort-
forderung steht Unternehmen bei
Wirtschafts- und Standortfragen zur
Seite, unterstltzt sie bei ihrer unter-
nehmerischen Weiterentwicklung und begleitet
Firmenansiedlungen von in- und ausléandischen
Unternehmen im Aargau. Sie agiert als Schnittstelle
zwischen Unternehmen und der kantonalen Ver-
waltung und pflegt ein umfassendes Netzwerk zu
Behorden, Verbanden und weiteren Stakeholdern.
Die Dienstleistungen der Standortférderung sind
fir Unternehmen kostenlos. www.aargau.swiss



https://www.aargau.swiss
https://www.aargau.swiss

Arbeitsmarkt: Fachkrafte
und Potentiale

Ein funktionierender Arbeitsmarkt mit produktiven
Arbeitsplatzen und qualifizierten Arbeitskraften bildet
die Basis flr wirtschaftliche Dynamik. Bezahlte Arbeit
sichert nicht nur die wirtschaftliche Existenz, sondern
stiftet auch Identitdt und gesellschaftliche Teilhabe.

Das Angebot an Arbeitskraften steigt durch das Bevdlke-
rungswachstum starker als in anderen Kantonen, doch
die Einbindung ins Erwerbsleben gelingt nicht fir alle.
Insbesondere altere Arbeitnehmende, Frauen sowie
Schutzsuchende haben ein Potential zur hheren Arbeits-
marktbeteiligung.

Teilzeitarbeit ist verbreitet: 2023 lag der Anteil im Aargau
bei 31 % und damit im Schweizer Mittel. Aufgrund der
hohen Wochenarbeitszeit bei Vollzeitstellen liegt die
durchschnittliche Arbeitszeit mit 36 Stunden im europai-
schen Vergleich dennoch im Mittelfeld.

Die Arbeitslosenquote im Kanton Aargau lag 2024 bei
2,6 % — ein Rickgang gegenuber der Pandemiezeit,
aber weiterhin leicht Uber dem Schweizer Durchschnitt.
Gleichzeitig zeigt die steigende Zahl offener Stellen,
dass in vielen Branchen geeignete Arbeitskrafte fehlen.

Der Fachkraftemangel hat sich in den letzten Jahren
verscharft. Er bleibt aber weniger ausgepragt als im
Schweizer Durchschnitt. Betroffen sind insbesondere das
Gesundheitswesen, technische Berufe, der Informations-
und Kommunikationssektor und das Gastgewerbe.

13

Arbeitslosigkeit
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Aargauische Berufsschau

Die Berufslehre hat im Aargau — wie
auch in der ganzen Schweiz — einen
hohen Stellenwert: Rund 80 % der
Jugendlichen im Kanton Aargau

entscheiden sich jahrlich daftir. Die Aargauische
Berufsschau, organisiert vom Aargauischen Gewer-
beverband, vermittelt Jugendlichen auf kompaktem
Raum einen informativen, attraktiven Uberblick tiber
rund 200 Lehrberufe. Sie findet alle zwei Jahre statt
und zieht jeweils Uber 35’000 Besuchende an. Der
Kanton Aargau ist ein tragender Partner der Berufs-
schau. www.aargauische-berufsschau.ch



https://aargauische-berufsschau.ch
https://aargauische-berufsschau.ch

Frauen im Arbeitsmarkt

Im Kanton Aargau besteht ein grosses Potential an quali-
fizierten Frauen, die dem Arbeitsmarkt nicht oder nur
eingeschrankt zur Verfligung stehen. lhre Erwerbsquote
liegt deutlich unter jener der Manner und hat sich seit
2010 kaum verandert.

Frauen machen 2024 rund drei Viertel der Teilzeiter-
werbstatigen aus. Auch wenn mehr Manner Teilzeit arbei-
ten als noch vor zehn Jahren, leben tber 60 % aller Paare
in der Schweiz in einer traditionellen Rollenverteilung, bei
der die Frau teilzeitbeschaftigt oder nicht erwerbstatig ist
und der Mann Vollzeit arbeitet. Die umgekehrte Form ist
mit rund 3 % der Paare mit Kindern kaum verbreitet.

Frauen sind zudem in den wirtschaftlichen Entschei-
dungsgremien untervertreten. |hr Anteil in Kaderpositio-
nen liegt im Aargau bei rund einem Drittel, leicht unter-
halb des schweizerischen Durchschnitts — trotz hoherer
Abschlussquoten von Frauen an Hochschulen.

Um das inlandische Fachkraftepotential besser zu nutzen,
ist die bessere Vereinbarkeit von Familie und Erwerbsta-
tigkeit zentral. Dazu braucht es ein bedarfsgerechtes und
bezahlbares Angebot an familien- und schulergénzender
Kinderbetreuung. Auch neue Arbeitsmodelle kdnnen
einen Beitrag leisten. Die 2025 in Kraft getretene Steuer-
gesetzrevision verbessert die Abzlge fir Kinderbetreu-

ungskosten und setzt damit zuséatzliche Anreize.
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77% der Frauen
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Studie zur Vereinbarkeit von Familie
und Beruf

Der Kanton Aargau hat 2024 eine
Initialstudie zum Ist-Zustand und
Handlungsbedarf der familien- und
schulerganzenden Kinderbetreuung

Um die Vereinbarkeit von Familie und
Erwerbstéatigkeit zu ermdglichen und den Bedarf an

Fachkraften zu decken, braucht es ein bedarfsgerech-

tes Betreuungsangebot. In den kommenden Jahren

sollen gezielte Unterstitzungsmassnahmen umge- -
setzt und verschiedene Finanzierungsmaoglichkeiten

gepruft werden, um die familienerganzende Kinder-

betreuung zu starken. www.ag.ch/vereinbarkeit



https://www.ag.ch/de/themen/soziales-gesellschaft/familie/vereinbarkeit-von-familie-und-beruf/studie-vereinbarkeit-von-familie-und-beruf
https://www.ag.ch/de/themen/soziales-gesellschaft/familie/vereinbarkeit-von-familie-und-beruf/studie-vereinbarkeit-von-familie-und-beruf

Kreislaufwirtschaft im Aargau

Die Konsum- und Produktionsmuster in der Schweiz
Ubersteigen die Regenerationsfahigkeit der Erde um
rund das Dreifache. Ein zentraler Hebel zur Senkung des
Ressourcenverbrauchs und Sicherung der wirtschaft-
lichen Leistungsfahigkeit ist die Kreislaufwirtschaft. Sie
schliesst Stoffkreislaufe und ermdglicht nachhaltige
Materialnutzung.

Trotz Fortschritten beim Recycling und sinkender Mate-
rialintensitat steckt die Kreislaufwirtschaft noch in den
Anfangen. Erst rund 7 % der eingesetzten Rohstoffe
stammen aus sekundaren Quellen, wahrend der Ressour-
cenverbrauch weiter steigt, insbesondere durch Importe
und den Bausektor. Positiv ist die zunehmende Nutzung
von Recyclingbaustoffen im Aargau, doch der Kiesabbau
nimmt weiter zu.

Die Schweiz gehort weltweit zu den Spitzenreitern bei
Siedlungsabfallen. Im Aargau sind es rund 150 Kilogramm
pro Person und Jahr — ein Indikator flir hohen Konsum,
dessen Umweltbelastung zu zwei Dritteln im Ausland
entsteht. Neben technischen Losungen sind daher suf-
fizienzorientierte Verhaltensweisen entscheidend.

Fur Aargauer Unternehmen bietet die Kreislaufwirtschaft
Zukunftschancen. Fur den starken industriellen Sektor
und die Branchenschwerpunkte in Energie und Elektro-
technik besteht grosses Potenzial. Der Kanton Aargau
entwickelt daher seine Recyclingstrategie derzeit zu einer
Kreislaufwirtschaftsstrategie weiter.
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Kreislauf-Materialnutzungsquote, Schweiz

Anteil der Abfallriickgewinnung am gesamten Materialverbrauch
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Circular Argovia fiir mehr Kreislaufwirtschaft

Circular Argovia ist ein Programm
zur Forderung der Kreislaufwirtschaft
im Kanton Aargau. Es sensibilisiert

Unternehmen und begleitet sie bei
der Umsetzung eigener Losungen auf ihrem Weg

zu mehr Zirkularitat und einer nachhaltigeren Zu-
kunft. Das Programm ist modular aufgebaut, sodass
Firmen, abhangig von ihrem Wissens- und Umset-
zungsstand, flexibel einsteigen konnen. Das High-
tech Zentrum Aargau hat Circular Argovia entwickelt
und flihrt das Programm durch. Der Kanton Aargau
unterstlitzt es durch Anschubfinanzierungen.
www.circular-argovia.ch
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https://circular-argovia.ch
https://circular-argovia.ch
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Gesundheit und Ernahrung

Die Lebenserwartung der Schweizer Bevolkerung gehort
mit rund 84 Jahren zu den hochsten weltweit. Manner
konnten 2022 mit einer «Lebenserwartung bei guter
Gesundheit» von 70,7, Frauen von 71,1 Jahren rechnen.
Dies trifft auch auf den Kanton Aargau zu.

Allerdings zeigen Daten aus dem Aargau, dass immer
mehr Menschen unter Depression, Stress, Einsamkeit,
Schlafstérung oder anderen Symptomen eines psychi-
schen Unwohlseins leiden. Besonders betroffen sind
Kinder und Jugendliche. 2022 gaben 33,9 % der 11- bis
15-jahrigen Schulkinder an, sich durch die Schule einiger-
massen oder sehr gestresst zu flhlen.

Auch ernahrungsbedingte Krankheiten wie Diabetes oder
Adipositas sind in jeder Altersgruppe relevant. Im Kanton
Aargau waren im Jahr 2022 14,2 % der Bevdlkerung von
Adipositas betroffen. Bei Schilerinnen und Schilern der
Oberstufe lag der Anteil 2021/22 bei rund 25 %. Grund-
satzlich ernahrt sich die Schweizer Bevdlkerung nicht aus-
gewogen. So werden beispielsweise Slsses und salzige
Snacks Ubermassig konsumiert.

Ubermassiger Verkehrslarm kann sich langerfristig eben-
falls auf die Gesundheit auswirken. Im Kanton Aargau
fUhlten sich im Jahr 2022 rund 23 % der Bevolkerung zu
Hause regelmassig durch Verkehrslarm (Auto-, Zug oder
Flugzeuglarm) gestort.

Zunehmend muss auch im Kanton Aargau mit negativen
Folgen des Klimawandels auf die Gesundheit gerechnet
werden.
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Aktionstage psychische Gesundheit

Die Veranstaltungsreihe «Aktionstage
psychische Gesundheit» wird jahrlich
vom Kanton Aargau in Zusammen-

arbeit mit dem Netzwerk Psychische
Gesundheit Kanton Aargau organisiert. Sie thema-
tisiert das psychische Wohlbefinden aus verschie-
denen Perspektiven und starkt das Bewusstsein der
Bevolkerung fur mentale Gesundheit. In Vortragen,
Workshops, Diskussionsrunden und Freizeitaktivi-
taten steht dabei der praventive Ansatz im Vorder-
grund. www.ag.ch/aktionstage



https://www.ag.ch/de/themen/gesundheit/gesundheitsfoerderung-praevention/veranstaltungen/aktionstage-psychische-gesundheit
https://www.ag.ch/de/themen/gesundheit/gesundheitsfoerderung-praevention/veranstaltungen/aktionstage-psychische-gesundheit

Integration der auslandischen
Bevolkerung

Bei der Integration der ausléandischen Bevdlkerung be-
steht im Kanton Aargau Handlungsbedarf. Ungleichhei-
ten der Schweizer und der auslédndischen Wohnbevdlke-
rung zeigen sich in verschiedenen Lebensbereichen.

Auf dem Arbeitsmarkt sind Personen mit Migrations-
hintergrund haufiger von Arbeitslosigkeit betroffen als
Schweizerinnen und Schweizer. Sprachliche Defizite,
geringere berufliche Qualifikationen und administrative
Hurden kdnnen eine Integration in den Arbeitsmarkt
erschweren und somit die wirtschaftliche Unabhéangig-
keit der Migrantinnen und Migranten gefahrden. Diese
herausfordernde Situation kann sich schliesslich auf die
gesamte gesellschaftliche Integration einer Person aus-
wirken.

Auslandische Jugendliche erreichen bis zum 25. Alters-
jahr weniger haufig einen Abschluss einer beruflichen
Grundbildung (Lehre) oder einer weitergehenden Allge-
meinbildung nach der obligatorischen Schule als Schwei-
zer Jugendliche.

Allgemein weisen Personen mit Migrationshintergrund
eine geringere Lebensqualitat auf, insbesondere in
Bezug auf die Wohnsituation und die Gesundheit. Sie
verzichten beispielsweise haufiger aus finanziellen
Grinden auf zahnarztliche Leistungen als Personen ohne
Migrationshintergrund. Zudem schatzen sie ihr eigenes
Wohlbefinden allgemein als geringer ein und erfahren oft

rassistische Diskriminierung.
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Arbeitslosigkeit, Aargau
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Integration mit Bildung, Begegnung und
Beschaftigung (BBB)

Jeden Samstag bietet BBB in der Re-
gion Aarau erlebnisorientierte Aktivi-
taten flr Migrantinnen und Migranten

an, bei denen sie mit ihrer neuen Um-
gebung in Kontakt treten. Es vermittelt Informatio-
nen und ermoglicht Begegnungen mit Personen aus
Aargauer Vereinen und Institutionen. Regelmassig
sind freiwillige Begleitpersonen bei den Aktivitaten
dabei. Das BBB wird von der Anlaufstelle Integration
Aargau und dem Jugendrotkreuz Aargau getragen

und vom Integrationsprogramm des Kantons
Aargau mitfinanziert.
www.integrationaargau.ch/bbb


https://www.integrationaargau.ch/bbb
https://www.integrationaargau.ch/bbb
https://www.integrationaargau.ch/bbb

Facetten von Armut

Armut kann mit verschiedenen Daten erfasst werden.
Im Kanton Aargau lebt fast jede zehnte Person in einem
Haushalt mit einem Gesamteinkommen unter der Ar-
mutsgrenze (Armutsquote). Die Armutsgrenze betrug
2023 2’315 Franken pro Monat fiir eine Einzelperson.

Von Armut betroffen sind vor allem Einelternhaushalte,
Personen mit niedrigem Bildungsniveau, alleinlebende
Erwachsene und Personen mit Migrationshintergrund.
Unter anderem konnten die steigenden Mietpreise die Ar-

mutsquote im Kanton Aargau kinftig starker beeinflussen.

Personen, die fur ihren Lebensunterhalt nicht mehr selbst
aufkommen konnen, haben die Méglichkeit, beim Staat
Sozialhilfe zu beantragen. Im Kanton Aargau bezogen
2023 weniger als 2 % der Bevolkerung Sozialhilfe. Dies
ist der tiefste Wert seit der Einfihrung der Sozialhilfe
2005. Gleichzeitig sind mehr Familien auf Sozialhilfe
angewiesen. Mit rund einem Drittel stellen Kinder und
Jugendliche — bei steigender Tendenz — die mit Abstand
grosste Gruppe der Sozialhilfebeziehenden dar. Bei dieser
Altersgruppe erhéht sich das Risiko, im Erwachsenen-
leben selbst mit Arbeitslosigkeit und Armut konfrontiert
ZuU sein.

Es ist davon auszugehen, dass ein Teil der armuts-
betroffenen Personen auf ihnren Anspruch auf Sozialhilfe
verzichtet. Dies vermutlich aus Scham, Stigmatisierung,

Unwissenheit oder aufgrund von administrativen Harden.

Armutsquote 2022, Nordwestschweiz (BS, BL, AG)
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Armutsmonitoring

Der Kantonale Sozialdienst und
Statistik Aargau arbeiten gemeinsam
mit der Berner Fachhochschule an

; der Pilotdurchfiihrung eines kanto-
nalen Armutsmonitorings. Ziel ist es, die Armuts-
situation im Kanton Aargau zu untersuchen und die
Ergebnisse Ende 2026 in einem Armutsbericht zu
veroffentlichen. Der Bericht soll aufzeigen, welche \
Personengruppen (gemessen an Indikatoren wie
Geschlecht, Alter, Bildung und Haushaltsform) im
Kanton Aargau von Armut besonders betroffen sind
und zudem Zahlen zum Nichtbezug von Sozialhilfe
ausweisen. www.ag.ch/ksd



https://www.ag.ch/de/ueber-uns/verwaltung/departement-gesundheit-und-soziales/organisation/kantonaler-sozialdienst
https://www.ag.ch/de/ueber-uns/verwaltung/departement-gesundheit-und-soziales/organisation/kantonaler-sozialdienst

Sozialer Zusammenhalt

Verbundenheit und solidarisches Handeln sind wesent-
liche Voraussetzungen flir sozialen Zusammenhalt und
eine gut funktionierende Gesellschaft. Im Aargau enga-
gierten sich 2024 rund 40 % der Bevélkerung mit mindes-
tens einer unbezahlten Freiwilligenarbeit fir die Gesell-
schaft. Schweizweit leisten Freiwillige durchschnittlich
3,9 Stunden pro Woche. Méanner Gbernehmen haufiger
institutionalisierte Aufgaben, etwa in Sport- und Kultur-
vereinen oder Interessensverbanden. Frauen leisten mehr
informelle Freiwilligenarbeit, wie Pflege und Betreuung
von Verwandten oder Nachbarschaftshilfe.

Der Anteil des institutionalisierten Engagements ist nach
einem Tiefstand — vermutlich zumindest teilweise ausge-
|6st durch die Covid 19- Pandemie — wieder angestiegen.
Dennoch bremsen die steigenden Mehrfachbelastungen
der erwerbstéatigen Bevolkerung sowie die erschwerte

Vereinbarung von Familie und Beruf die Freiwilligenarbeit.

2023 war die Zufriedenheit mit persoénlichen Beziehungen
fir rund 80 % der Aargauer Bevdlkerung hoch oder sehr
hoch. Schweizweit sind Personen ab 65 Jahre Uberdurch-
schnittlich zufrieden, wahrend die 16- bis 24-Jahrigen
den niedrigsten Zufriedenheitsgrad aufweisen. In dieser
Altersgruppe hat sich zudem der Anteil derjenigen, die

haufig oder sehr haufig Einsamkeit empfinden, von 2017
bis 2022 mehr als verdoppelt — von 4 % auf 10 %.
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Beteiligung der Bevélkerung an der Freiwilligenarbeit,
Nordwestschweiz (BS, BL, AG)
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Hohe und sehr hohe Zufriedenheit mit persdnlichen
Beziehungen 2023, Aargau

80 %

Aargauer Familientag

Der Aargauer Familientag starkt den
sozialen Zusammenhalt, macht Ange-
bote flir Familien sichtbar und vernetzt

! Akteure der Familienarbeit. Gemein-
den kennen den Bedarf ihrer Familien am besten
und sind hauptverantwortlich fir die Familienpolitik.
Der Kanton unterstitzt die Gemeinden mit finan-
ziellen Beitragen, Koordination und Austausch. Eine
aktive Familienpolitik lohnt sich fir alle: Wachsen
Kinder in einem forderlichen und sicheren Umfeld
auf, wirkt sich dies positiv auf ihren gesamten
Lebensverlauf aus. www.ag.ch/familientag

SICKINER


https://www.ag.ch/de/themen/soziales-gesellschaft/alter/ueber-die-fachstelle/veranstaltungen/aargauer-familientag-und-familienkongress/aargauer-familientag-2026
https://www.ag.ch/de/themen/soziales-gesellschaft/alter/ueber-die-fachstelle/veranstaltungen/aargauer-familientag-und-familienkongress/aargauer-familientag-2026
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Bildungsniveau

Bildung ist die Grundlage fur nachhaltige Entwicklung und
damit ein zentrales Qualitatsmerkmal. Sie fordert selbst-
standige, verantwortungsbewusste Personlichkeiten und
starkt gleichzeitig die Gesellschaft. Der Kanton verflgt
Uber gute Voraussetzungen: Aargauerinnen und Aargauer
weisen insgesamt ein gutes Bildungsniveau auf.

Fur einen erfolgreichen Einstieg in den Arbeitsmarkt ist
ein Bildungsabschluss auf der Sekundarstufe Il ent-
scheidend. Bund und Kantone haben das gemeinsame
Ziel, dass 95 % aller 25-Jahrigen eine berufliche Grund-
bildung oder eine schulische Allgemeinbildung (Maturitat)
abschliessen. Dieses Ziel ist im Aargau mit 90,4 % noch
nicht erreicht. Wahrend im Aargau Gberdurchschnittlich
Viele eine berufliche Grundbildung absolvieren, liegt die
Maturitatsquote unter dem Schweizer Durchschnitt. Ein
Maturitatsabschluss ermoglicht den Zugang zu Hoch-
schulen. Im Kanton Aargau ist der Anteil der Hochschul-
absolventinnen und -absolventen von 22,2 % (2010) auf
28 % (2024) gestiegen, bleibt jedoch unter dem Schwei-
zer Durchschnitt von 34,5 %.

Die Forderung der Handlungskompetenzen im Bereich
der nachhaltigen Entwicklung ist ein fester Bestandteil
des Bildungsauftrags der Volksschule im Kanton Aargau.
Themen, wie «Klimaschutz» und «Anpassung an den
Klimawandel» sind im Aargauer Lehrplan der Volksschule

verbindlich verankert.

22

Erstabschliisse auf Sekundarstufe Il bis 25 Jahre, Aargau
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Hochschulabschluss-
quote 2024

Schule fiirs Klima - Engagement in
der Gemeinde

«Schule fiirs Klima» sensibilisiert
Aargauer Schilerinnen und Schiiler
fiir den Klimawandel und motiviert

sie zum Handeln. In Forschungsteams
analysieren und definieren sie lokale Klima-Heraus- baed
forderungen in ihrer Gemeinde und entwickeln A
eigene Losungsansatze. Das Naturama Aargau pra- '
sentiert die erarbeiteten Massnahmen vor Ort und
auf digitalen Kanéalen. Das innovative Unterrichts-
projekt zur Bildung fur nachhaltige Entwicklung kann
von Lehrpersonen im Kanton Aargau durchgefihrt

werden. Sie werden dabei vom Naturama gecoacht.

www.naturama.ch



https://www.naturama.ch/natur/fuer-lehrpersonen/schule-fuers-klima
https://www.naturama.ch
https://www.naturama.ch/natur/fuer-lehrpersonen/schule-fuers-klima

Chancengleichheit im
Bildungssystem

Auf dem Bildungsweg zeigen sich Unterschiede zwi-
schen Kindern und Jugendlichen mit schweizerischer
und auslandischer Staatsangehoérigkeit: Sowohl beim
Ubertritt von der obligatorischen Schule in die weiter-
fihrende Sekundarstufe Il als auch beim Abschluss auf
dieser Stufe. Auslandische Jugendliche erreichen mit
rund 84 % das angestrebten Bildungsziel von 95 % bei
Abschliussen auf der Sekundarstufe Il deutlich seltener.
Schweizer Jugendliche erreichten dieses Ziel 2022 noch,
doch seither ist ihre Abschlussquote wieder gesunken.

Auf Hochschulstufe schliessen Gberdurchschnittlich viele
Aargauer Maturandinnen und Maturanden ihr Bache-
lorstudium erfolgreich ab: 85 % gegentiber 80 % im
schweizerischen Durchschnitt. Der Studienerfolg hangt
dabei auch mit dem sozio6konomischen Hintergrund
zusammen. Studierende, deren Eltern Uber einen Hoch-

schulabschluss oder eine hdhere Berufsbildung verflgen,

sowie Studierende aus sozial wenig belasteten Gemein-
den erreichen ihren Bachelorabschluss an einer universi-
tdren Hochschule haufiger.

Kinder und Jugendliche mit Beeintrachtigungen werden
im Aargau im schweizweiten Vergleich unterdurch-
schnittlich oft in Regelschulen unterrichtet. Der Uber-
gang in weiterfliihrende Ausbildungen und das Berufs-
leben gestaltet sich fur sie besonders schwierig. Um die
Integration besser zu unterstitzen, wurde das behinde-
rungsspezifische Beratungsangebot fur Regelschulen

ausgebaut.
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Integration in
Regelschulen 2024, Aargau

Deutschforderung vor dem Kindergarten

Zwischen 2021 und 2024 flihrte der
Kanton Aargau in zwolf Gemeinden
erfolgreiche Pilotprojekte zur Deutsch-

forderung vor dem Kindergarten
durch. Die teilnehmenden Kinder erzielten dabei
deutliche Fortschritte in ihren Deutschkenntnissen.
Basierend auf den gewonnenen Erkenntnissen plant
der Kanton die Einfiihrung einer frihen Sprachfor-
derung ab 2027. In einem ersten Schritt kdnnen Ge-
meinden im Jahr 2026 eine Sprachstandserhebung
eineinhalb Jahre vor Kindergarteneintritt durch-
fihren. So kdnnen sie den Bedarf an Massnahmen
in der frihen Sprachforderung gezielt ermitteln.
www.ag.ch/sprachstandserhebung


https://www.ag.ch/de/ueber-uns/kantonale-verwaltung/bks/dossiers-projekte/deutschfoerderung-vor-dem-kindergarten/sprachstanderhebung
https://www.ag.ch/de/ueber-uns/kantonale-verwaltung/bks/dossiers-projekte/deutschfoerderung-vor-dem-kindergarten/sprachstanderhebung

Forschung und Innovation

Der Kanton Aargau legt grossen Wert auf hochwertige
Bildung und fordert diese Uber alle Bildungsstufen bis

hin zur Spitzenforschung. Forschung und Innovation
steigern die Attraktivitdt des Kantons als Arbeitsstandort.
Die Ausgangslage ist glinstig: Zahlreiche Technologie-,
Forschungs- und Innovationsinstitutionen bilden ein dy-
namisches Umfeld, das sich direkt auf den Arbeitsmarkt
auswirkt. Rund ein Viertel der Erwerbstatigen arbeitet

in innovativen Branchen wie der Herstellung von pharma-
zeutischen Erzeugnissen, Elektronik und Optik, Finanz-
dienstleistungen oder im Maschinenbau.

Patentanmeldungen sind ein Indiz fur die Innovations-

kraft. Hier gehort der Aargau zu den fihrenden Kantonen.

Mit 414 Patentanmeldungen erreichte er 2022 den
vierten Rang im bevdlkerungsgewichteten Vergleich.
Bei Patenten in den Life Sciences-Forschungsfeldern
liegt der Aargau sogar weit Uber dem allgemeinen
globalen technologischen Fortschritt.

Mit Einrichtungen wie dem Hightech Zentrum Aargau,
dem Park Innovaare oder dem Paul Scherrer Institut PSI
ist der Kanton optimal aufgestellt, um Innovationen zu
fordern. Im Fokus steht dabei der gezielte Wissens- und
Technologietransfer zwischen Hochschulen und der
Wirtschaft, um die Innovationskraft insbesondere kleiner

oder mittlerer Unternehmen (KMU) zu starken.
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Beschiftigte in
innovativen Branchen 2023
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Rang 4 unter den Kantonen

Forschungsfonds Aargau

E Der Forschungsfonds Aargau fordert
Innovationen in der Aargauer Wirt-

schaft, unterstiitzt den Wissens- und
Technologietransfer zwischen Hoch-
schulen und Unternehmen und schafft Anreize fir
die Niederlassung innovativer und wertschopfungs-
starker Firmen im Kanton Aargau. Er wird im
Auftrag des Kantons vom Hightech Zentrum Aargau
verwaltet. Fur Projekte mit Beteiligung eines
Aargauer Unternehmens und einer Schweizer
Hochschule kann Forderung beantragt werden.
www.forschungsfonds-aargau.ch
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https://forschungsfonds-aargau.ch
https://forschungsfonds-aargau.ch
https://forschungsfonds-aargau.ch
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Siedlungsentwicklung und
Landschaftsqualitat

Der Kanton Aargau hat ein tberdurchschnittlich hohes
Bevolkerungswachstum. Dies stellt den Umgang mit der
begrenzten natlrlichen Ressource Boden und der Land-
schaft vor grosse Herausforderungen. Um Landschaft
und Kulturland vom Siedlungsdruck zu entlasten, fordert
der Richtplan die Siedlungsentwicklung nach innen.

Im Aargau werden die vorhandenen Bauzonen zuneh-
mend besser ausgenutzt und die Bevolkerung lebt dichter
zusammen. Im Jahr 2023 wohnten auf einer Hektare

der Uberbauten Wohn-, Misch- und Zentrumszonen
durchschnittlich 52 Einwohnerinnen und Einwohner. Die
Entkoppelung des Bevélkerungswachstums von der
Ausweitung der Uberbauten Wohn- und Mischzonen hat
sich verstarkt — die Innenentwicklung schreitet voran.

Der Aargau ist Teil des landwirtschaftlich intensiv genutz-
ten Mittellands, gepragt von grossen Siedlungsflachen
und einem dichten, weiter wachsenden Verkehrsnetz.
Aus Landschaftssicht gehort der Kanton zu den am
starksten zerschnittenen Regionen der Schweiz. Auch
die weiterhin zunehmende Gebaudeflache ausserhalb
der Bauzone tragt zur Fragmentierung der Landschaft
bei. Beim Aufbau einer hochwertigen 6kologischen
Infrastruktur besteht nach wie vor erheblicher Nachhol-
bedarf. Positiv zu werten ist hingegen die laufende
quantitative und qualitative Aufwertung von Feucht-
lebensraumen durch den Auenschutzpark sowie die
Renaturierung von Fliessgewassern.

My
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Zuwachs Bevélkerung und
iberbaute Wohn- und Mischzone, Aargau
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Zunahme Gebé&udeflache ausserhalb der Bauzone pro Jahr

Zunahme Gebéudeflache
zwischen 2018 und 2024
im Kanton Aargau:
Durchschnittlich rund

3 ha pro Jahr /

Hochwertige Innenentwicklung: Planungs-
wegweiser und Werkzeugkasten

Das Kunz-Areal in Windisch veran-
schaulicht beispielhaft, wie ein histori-
sches Industrieareal durch Umnutzung

. und ergdnzende Neubauten zu einem
attraktiven Wohn- und Arbeitsquartier verwandelt
werden kann. Heute bietet es eine hohe Lebens-
qualitat mit grosszligigen Freiraumen und einem
aktiven Quartierleben. Der Kanton Aargau fordert
die qualitativ hochwertige Siedlungsentwicklung
nach innen, wie sie in Windisch gelungen ist,

mit einem Planungswegweiser und Fordermitteln.
www.agd.ch/innenentwicklung



https://www.ag.ch/de/themen/planen-bauen/raumentwicklung/innenentwicklung
https://www.ag.ch/de/themen/planen-bauen/raumentwicklung/innenentwicklung
https://www.ag.ch/de/themen/planen-bauen/raumentwicklung/innenentwicklung

Artenvielfalt und okologische
Infrastruktur

Auch der Kanton Aargau ist von der Biodiversitatskrise
betroffen. Zwar nehmen wertvolle Lebensraume fir
Tiere und Pflanzen zu, doch mit rund 11 % der Kantons-
flache bleibt ihr Anteil deutlich zu gering fir eine funk-
tionierende dkologische Infrastruktur. Das Wachstum
erfolgt vor allem durch Biodiversitatsflachen im Land-
wirtschaftsgebiet, wahrend die Flache von Naturschutz-
gebieten stagniert. Empfindliche Naturschutzflachen
wie Trockenwiesen und Flachmoore leiden weiterhin
unter Ubermassigen Stickstoffeintragen aus der Luft.

Im Aargau werden haufige und mittelhdufige Brutvogel,
Tagfalter, Schnecken und Pflanzen mit dem «Kessler-
Index» erfasst. Dieser zeigt in Wald- und Landwirt-
schaftsflachen seit einigen Jahren eine Stagnation. In
Siedlungen verharrt er seit Messbeginn auf tiefem
Niveau. Unabhéangig davon stehen im Aargau seltene
und spezialisierte Arten mit hohen Anspriichen an ihren
Lebensraum grundsatzlich besonders unter Druck.
Auch der Klimawandel verandert die Artenzusammen-
setzung: Klimapositive Arten, die vom veranderten
Klima profitieren, treten haufiger auf als nahe verwandte
klimanegative Arten. Dies lasst sich unter anderem bei
Tagfaltern beobachten. Zusatzlich werden nachtaktive
Tiere durch die zunehmenden Lichtimmissionen in ihrem
natdrlichen Verhalten gestoért. Zum Schutz der einhei-
mischen Flora und Fauna ergreift Kanton Aargau unter

anderem Massnahmen gegen invasive Neobiota.
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Wertvolle Lebensrdaume, Aargau
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Natur findet Stadt

Das Projekt «Natur findet Stadt»
fordert die Biodiversitat im Sied-
lungsraum - auf 6ffentlichen Griinfla-

chen und in privaten Garten. Ziel ist
es, moglichst viele Menschen zu unterstlitzen, mit
einfachen Mitteln die Natur in ihrer unmittelbaren

Umgebung zu starken und die Aufenthaltsquali-

tat zu erhdhen. Das Projekt ist seit 2018 im Aargau
erfolgreich, 30 Gemeinden sind bisher dabei. 2021
gewann «Natur findet Stadt» mit dem Binding Preis
fur Biodiversitat die schweizweit hochstdotierte Aus-
zeichnung im Umweltbereich.
www.naturfindetstadt.ch


https://www.naturfindetstadt.ch
https://www.naturfindetstadt.ch
https://www.naturfindetstadt.ch

Landwirtschaft und Waldnutzung

2023 betrug die landwirtschaftliche Nutzflache im
Kanton Aargau 60'260 Hektaren, rund 43 % der Gesamt-
flache. Zwei Drittel sind Fruchtfolgeflachen, die flr

die Ernahrungssicherheit besonders wichtig und seit fast
zehn Jahren stabil sind. Damit erflllt der Aargau die
Vorgaben des Bundes. 21 % der landwirtschaftlichen
Nutzflache sind Biodiversitatsférderflachen, wovon rund
70 % als besonders hochwertig eingestuft werden.

2024 wurde etwa jeder siebte Betrieb im Aargau nach
biologischen Kriterien bewirtschaftet, weniger als

im schweizweiten Durchschnitt. Das unausgegliche-

ne Zusammenspiel zwischen Produzentenpreisen und
Direktzahlungen belastet die Bauerinnen und Bauern
wirtschaftlich. Hinzu kommen Herausforderungen des
Klimawandels mit zunehmenden Wetterextremen

wie Trockenheit und Starkniederschlagen.

Rund ein Drittel der Kantonsflache ist Wald. Die Wald-
flache ist seit 100 Jahren stabil und wird nachhaltig
bewirtschaftet. In den letzten Jahren wuchs im Durch-
schnitt so viel Holz nach, wie durch die Nutzung ent-
nommen oder als Totholz abgestorben ist. Naturschutz-
flachen im Wald nehmen zu und férdern die Artenvielfalt,
insbesondere bei Pilzen. Im Aargauer Wald stehen

rund 16,2 Millionen Baume. Ihr Wachstum sowie ihre
Resistenz gegeniber Trockenheit und Schadlingen
werden weiterhin durch zu hohe Stickstoffeintrage
beeinflusst.
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Landwirtschaftshetriebe 2024, Aargau
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Naturwaldreservate und Altholzinseln, Aargau
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Forderpreis Agroforst

2023 pramierte der Kanton Aargau
finf Agroforst-Vorhaben von Aargauer
Bauerinnen und Bauern. Sie zeigen,

wie die landwirtschaftliche Produktion
an klimabedingte Extremwetterlagen angepasst
werden kann und gleichzeitig Mehrwerte flir Bio-
diversitat und Landwirtschaft entstehen. Die Um-
setzung erfolgt etappenweise bis 2026 — auf den
beteiligten Bauernhofen finden Kurse statt, um den
Austausch von Knowhow zu férdern. So kdnnen
auch andere Landwirtinnen und Landwirte von den
Erfahrungen der Preistragenden profitieren.
www.ag.ch/klima-massnahmen


https://www.ag.ch/de/themen/klimawandel/kanton/massnahmenplan?dc=3f4dbe39-7f3f-47a8-887b-32783ec0bdbc_de
https://www.ag.ch/de/themen/klimawandel/kanton/massnahmenplan?dc=3f4dbe39-7f3f-47a8-887b-32783ec0bdbc_de
https://www.ag.ch/de/themen/klimawandel/kanton/massnahmenplan?dc=3f4dbe39-7f3f-47a8-887b-32783ec0bdbc_de

Wasserqualitat und -management

Mit den bedeutenden Flissen Aare, Rhein, Reuss und
Limmat zahlt der Aargau zu den wasserreichsten Kanto-
nen der Schweiz. Die Wasserqualitat der Fliessgewasser,
gemessen an verschiedenen chemischen Parametern,
verbesserte sich bis 2019, seither nimmt sie jedoch
wieder ab.

Die notwendigen Trinkwasserressourcen sind im Aargau
grundsatzlich vorhanden, 2024 Uberschritt jedoch der
Nitratwert in 29 % der Wasserfassungen den Anforde-
rungswert fir Grundwasser, das zur Trinkwasserversor-
gung genutzt wird. Zudem weisen knapp zwei Drittel der
Aargauer Wasserversorgungen erhohte Rickstande von
Pflanzenschutzmitteln auf. Hauptursache ist die intensive
landwirtschaftliche Nutzung. Doch auch Fremdstoffe aus
Verkehr und Industrie, Medikamentenrlickstdnde sowie
die besonders langlebigen und gesundheitsschadigenden
per- und polyfluorierten Alkylverbindungen (PFAS) wer-
den im Grundwasser nachgewiesen. Diese Schadstoffe
und Pestizide finden sich auch in den Fliessgewassern
und konnen so schliesslich bis in die Nordsee gelangen.

Die steigenden Temperaturen infolge des Klimawandels
sind flr die Wasserqualitat und Versorgungssicherheit
herausfordernd. Der Druck auf das Aargauer Grund-
wasser erhoht sich, da die Entnahme von Trink- und
Brauchwasser zunimmt. Zur Bewaltigung zukUnftiger
Herausforderungen bei der Wasserverfligbarkeit

und -nutzung entwickelt der Kanton Aargau eine um-

fassende Wasserstrategie.
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Nitratgehalt im Trinkwasser 2024, Aargau

In 29 % der Grundwasserfassungen
ist der Anforderungswert fiir Trinkwasser = =J
iberschritten.
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Wasserqualitdt Fliessgewdsser, Aargau
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Auenregeneration Reussegg

Der Kanton Aargau und Pro Natura
Aargau realisierten in der Gemeinde
Sins ein neues Auengebiet von rund

Tkl 20 Hektaren. Durch die Aufwertung
erhielt der Reussegger Schachen die nattirliche Dy-
namik zurtick und es entstanden vielfaltige, vernetz-
te Lebensraume flir zahlreiche Arten. Verschiedene
okologische Massnahmen, wie die neugeschaffenen
Seitenarme oder das Anlegen von Amphibienge-
wassern, tragen zur hohen Artenvielfalt bei.
Heute unterhalten lokale Landwirtschaftsbetriebe
gemeinsam mit dem Kanton das Gebiet.
www.ag.ch/umwelt


https://www.ag.ch/de/themen/umwelt-natur/natur-und-landschaftsschutz/auenschutzpark-aargau/die-auengebiete/auen-in-der-reussebene?jumpto=Njc5NjU2OC83MmQyYjM0Mi1iN2ZhLTQxZWMtYmUzYS03NGY5MWY2MjQxMTU
https://www.ag.ch/de/themen/umwelt-natur/natur-und-landschaftsschutz/auenschutzpark-aargau/die-auengebiete/auen-in-der-reussebene?jumpto=Njc5NjU2OC83MmQyYjM0Mi1iN2ZhLTQxZWMtYmUzYS03NGY5MWY2MjQxMTU
https://www.ag.ch/de/themen/umwelt-natur/natur-und-landschaftsschutz/auenschutzpark-aargau/die-auengebiete/auen-in-der-reussebene?jumpto=Njc5NjU2OC83MmQyYjM0Mi1iN2ZhLTQxZWMtYmUzYS03NGY5MWY2MjQxMTU
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Klimaschutz

Der Kanton Aargau unterstUtzt die internationalen und
nationalen Klimaziele und hat diese in der kantonalen
Klimastrategie des Regierungsrats festgelegt: Netto-Null
Treibhausgasemissionen bis 2050 sowie die Minimierung
klimabedingter Risiken. Mit der Annahme des Klima-
Paragrafen durch die Aargauer Stimmbevolkerung sind
Kanton und Gemeinden seit 2024 auch per Verfassung
zum Klimaschutz verpflichtet.

Die Treibhausgasemissionen im Kanton Aargau sind seit
1990 trotz Bevolkerungs- und Wirtschaftswachstum um
etwa 20 % gesunken. Dies vor allem durch Effizienz-
massnahmen und den Ersatz von fossilen Energietragern
in den Sektoren «Haushalte» sowie «Wirtschaft und
Industrie». Fur das Erreichen des Netto-Null-Ziels sind
zuséatzliche Anstrengungen nétig, insbesondere flr eine
Dekarbonisierung des Verkehrs und fur den vollstandigen
Umstieg auf erneuerbare Heizenergie.

Der Handlungsdruck steigt. Die Verwaltung des Kantons
Aargau soll daher eine Vorbildfunktion erfillen und bereits
2040 klimaneutral sein. Damit erflllt der Kanton Aargau
die Anforderungen des nationalen Klima- und Innovations-
gesetzes. Der Aargauer Regierungsrat hat dazu die Road-
map Netto-Null 2040 verabschiedet. In den nachsten
Jahren werden konkrete Massnahmen zur Emissions-
reduktion in den emissionsintensiven Bereichen Gebaude,
Fahrzeuge und Beschaffung umgesetzt.
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Treibhausgasemissionen nach Sektoren, Aargau
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Tipps fir den Klimaschutz im Alltag auf der
kantonalen Webseite

[=] 353w

=1 die von Bund, Kantonen und Gemeinden

Neben den Klimaschutz-Massnahmen,

= ergriffen werden, kénnen auch Blrger-
E innen und Burger einen wesentlichen
Beitrag leisten. Der Kanton Aargau bietet auf seiner
Webseite Tipps fir die Bevolkerung, um mit einfachen
Massnahmen zum Klimaschutz, zum Ziel «Netto
Null bis 2050» und somit zum SDG 13 beizutragen.
Ziel ist es, das Bewusstsein flr den persdnlichen
Einfluss auf CO2-Emissionen und Energieverbrauch
zu starken — besonders im Bereich Konsum, Mobilitat
und Wohnen sind die Hebel am grossten.
www.ag.ch/klima



https://www.ag.ch/de/themen/klimawandel/kanton
https://www.ag.ch/de/themen/klimawandel/kanton
https://www.ag.ch/de/themen/klimawandel/kanton/klimaneutrale-verwaltung
https://www.ag.ch/de/themen/klimawandel/kanton/klimaneutrale-verwaltung
https://www.ag.ch/de/themen/klimawandel
https://www.ag.ch/de/themen/klimawandel
https://www.ag.ch/de/themen/klimawandel

Energieversorgung 32

Der Kanton Aargau verfolgt mit seiner Energiestrategie Anteil erneuerbarer Energien am Endenergieverbrauch, Schweiz
das Ziel, den Energieverbrauch pro Person zu senken, broont

den Anteil fossiler Energie zu reduzieren und den Zubau 100

erneuerbarer Energien zu steigern. 90

Die fossilen Energietrager Ol, Gas und Kohle verursachen jﬂ

aktuell fast 85 % der inlandischen Treibhausgasemis- 60

sionen. Der Anteil erneuerbarer Energien nimmt jedoch 50

langsam zu und betrug 2024 schweizweit 30 %. Bei der
Elektrizitdtsproduktion betragt er rund 70 %. Den grossten
Beitrag leistet die Wasserkraft, die Solarenergie bietet 10

allerdings das grosste Ausbaupotenzial. Sie tragt aktuell 0] : el e
rund 1% zur erneuerbaren Stromproduktion bel 2000 2002 2004 2006 2008 2010 2012 2014 2016 2018 2020 2022 2024
doch das technische Potential von jahrlich fast sieben
Terrawattstunden auf Dachern und Fassaden allein im Endenergieverbrauch pro Person, Aargau
Kanton Aargau ist erst gering ausgeschdpft.

Megawattstunden
Fur den gesetzlich geforderten Umstieg auf erneuerbare

Heizenergie missen bis 2050 alle Ol- und Gasheizungen
ersetzt oder mit erneuerbaren Brennstoffen betrieben

35

werden. Dazu muss sich die heutige jahrliche Austausch-
rate im Aargau mehr als verdoppeln.

Der Endenergieverbrauch pro Person ist im Aargau seit
2000 um rund 32 % gesunken und liegt auf Zielkurs der
kantonalen Energiestrategie. Um diesen Kurs zu halten,

werden allerdings zunehmend grossere Anstrengungen
. . . . . 2000 2002 2004 2006 2008 2010 2012 2014 2016 2018 2020 2022 2024
notwendig: Die «low hanging fruits» — einfach umzuset-
zenden Massnahmen — sind zu einem Grossteil
ausgeschopft.

Solaranlagen fiir kantonale Liegenschaften

Die kantonseigenen Immobilien sollen
gemass der Immobilienstrategie des

Aargaus 2026-2034 nachhaltig bewirt-
schaftet werden. Dazu gehort auch der

Einsatz von thermischen und elektrischen Solaran-

lagen. Mit den bis 2023 installierten Solaranlagen

werden bereits 1120 Megawattstunden Strom pro

Jahr produziert. Dies entspricht dem Verbrauch

von rund 225 Schweizer Haushalten. Bei Neubauten
und Dachsanierungen wird standardmassig gepruft,
ob die Installation von Solaranlagen maoglich

und sinnvoll ist.
www.ag.ch/de/themen/planen-bauen/immobilien



https://www.ag.ch/de/themen/planen-bauen/immobilien
https://www.ag.ch/de/themen/planen-bauen/immobilien
https://www.ag.ch/de/themen/nachhaltige-entwicklung/partnerschaften/gemeinden-kantone-und-bund#NjkxMTI2NQ

Mobilitat

Mit der Mobilitatsstrategie «mobilitatAARGAU» strebt
der Kanton ein effizientes, sicheres, umweltfreundliches
und mit der Raumentwicklung abgestimmtes Verkehrs-
angebot an. Negative Auswirkungen wie Staustunden,
Larm, Emissionen und Landverbrauch sollen reduziert
werden.

Mobilitat ist nach Wohnen und Ernahrung der drittgrosste
Treiber der Umweltbelastung der Schweiz. Rund ein Drit-
tel der Treibhausgasemissionen entfallt auf den Verkehr,
wobei der Personenverkehr (Personenwagen, Motorrader,
Reisebusse) den grossten Anteil verursacht. Um das
Netto-Null Ziel zu erreichen, sollen bis 2050 alle Fahrzeuge
emissionsfrei sein. Trotz wachsender Elektromobilitat
sind daflr zusatzliche Anstrengungen nétig.

Die Verkehrsinfrastruktur im Kanton Aargau stdsst heute
zu Spitzenzeiten an ihre Grenzen — auf Strasse und Schiene.
Freizeit ist der haufigste Mobilitdtszweck, gefolgt von
Arbeit und Einkauf. Die meisten Distanzen werden mit
dem Auto zurlickgelegt. Die Zahl der Personenwagen
pro 1'000 Einwohnende ist im Kanton Aargau weiterhin
hoch und liegt Uber dem Schweizer Durchschnitt. Ge-
mass kantonaler Mobilitatsstrategie soll der motorisier-

te Individualverkehr in fast allen Raumtypen abnehmen.

Der Anteil der Bevolkerung mit guter bis sehr guter
OV-Anbindung stagniert bei rund 50 % und weniger als
die Halfte der Haltestellen sind hindernisfrei zuganglich —
beide Werte sollen steigen.
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Motorisierungsgrad, Aargau
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Angebotsqualitdt dffentlicher Verkehr 2023, Aargau

Anteil der Personen mit sehr gut (A) bis minimal (F) an den 6ffentlichen Verkehr
angebundenem Wohnort. Beurteilt nach der Distanz zur néchsten Haltestelle
und der Haufigkeit der Verbindungen.

Der Kanton Aargau unterstutzt Pilot-
projekte, die einen innovativen Beitrag
fiir einen effizienten und nachhaltigen

Verkehrsmitteleinsatz leisten. Vom

Innovationsfonds Mobilitatsmanagement konnen
neben der Mobilitatsbranche auch die Forschung,

Privatwirtschaft und 6ffentliche Hand profitieren.
Gefordert wurden zum Beispiel der Aufbau einer
Schulwegkampagne, die Entwicklung einer eCar-

sharing-Plattform und das Pilotprojekt Bikesharing-
System Aarau. Beitragsgesuche konnen bei der
Abteilung Verkehr eingereicht werden.
www.ag.ch/aargaumobil


https://www.ag.ch/de/themen/mobilitaet-verkehr/aargaumobil
https://www.ag.ch/de/themen/nachhaltige-entwicklung/partnerschaften/gemeinden-kantone-und-bund#NjkxMTI2NQ

Klimaanpassung 34

Zunehmende Trockenheit, Hitzebelastung, Hochwasser- Hitzetage, Aargau
risiken und Veranderung der Biodiversitat zeigen: Der Anhl
Klimawandel trifft auch den Kanton Aargau. Die Zahl der 50

Hitzetage, mit Temperaturen von mindestens 30 Grad 45

40
35
30

Celsius, steigt. Selbst bei erfolgreicher Umsetzung der
geplanten Klimaschutzmassnahmen sind kinftig rund

40 Hitzetage pro Jahr zu erwarten. Starkere und haufigere
Naturereignisse wie Stlirme oder Starkregen verursachen

mehr Schaden an Geb&duden und Infrastrukturen.
Der mittlere Schadenwert im Verhaltnis zum Gebaude-

versicherungswert hat sich seit den 1950-er Jahren fast

verflnfzehnfacht und lag 2023 bei 9 %. 2000 2002 2004 2006 2008 2010 2012 2014 2016 2018 2020 2022 2024

Klimaschutz bleibt zentral, doch Anpassungen an unver-
meidbare Folgen sind ebenso notwendig. Der Kanton
Aargau will Bevdlkerung, Sachwerte und natlrliche
Lebensgrundlagen schitzen und die Anpassungsfahigkeit
von Wirtschaft, Umwelt und Gesellschaft starken. In
seiner Klimastrategie definiert er Handlungsfelder und
Massnahmen und setzt auf den Dialog mit verschiedenen
Akteuren. Beratung, Hilfsmittel und Férderinstrumente
sollen Handlungskompetenzen erhéhen.

Klimaanpassung bietet Chancen fir attraktive Aufwert- Klimaberatung fiir Gemeinden
ungen, etwa durch hitzemindernde Griinrdume und Das niederschwellige Beratungs- und

Wasserflachen. Doch der Anteil dieser griinen und blauen Sensibilisierungsangebot unterstiitzt

Infrastruktur geht in Siedlungsgebieten auch aufgrund der Aargauer Gemeinden, die eine klima-

Innenentwicklung tendenziell zurlick — obwohl sie der
Bevolkerung wertvolle Freizeit- und Erholungsorte bietet.

] angepasste Siedlungsentwicklung
angehen mochten. Als wichtige, einfach zu realisie-
rende Massnahme bietet sich die Entsiegelung von
Flachen, beispielsweise auf Platzen oder im Stras-
senbereich, an. Das Ziel ist, Gemeinden langerfristig
zu befdhigen, die Risiken des Klimawandels wie
Hitze, Trockenheit oder Starkregen bei der Planung
zu berucksichtigen. www.ag.ch/klima-massnahmen



https://www.ag.ch/de/themen/klimawandel/kanton
https://www.ag.ch/de/themen/klimawandel/kanton/massnahmenplan?term=gemeinden&dc=d1d5a861-d128-4352-b568-9e0215d565fa_de
https://www.ag.ch/de/themen/klimawandel/kanton/massnahmenplan?term=gemeinden&dc=d1d5a861-d128-4352-b568-9e0215d565fa_de
https://www.ag.ch/de/themen/nachhaltige-entwicklung/partnerschaften/gemeinden-kantone-und-bund#NjkxMTI2NQ
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Sustainable
Development
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Bezug im vorliegenden Bericht
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Uberdurchschnittliche Standortqualitat, S.12
Arbeitsmarkt: Fachkrafte und Potentiale, S.13
Frauen im Arbeitsmarkt, S.14

Integration der auslandischen
Bevolkerung, S.18

Kreislaufwirtschaft im Aargau, S.15

INDUSTRIE, INNOVATION
UND INFRASTRUKTUR

& Forschung und Innovation, S.24

10 oo Chancengleichheit im Bildungssystem, S.23

UNGLEICHHEITEN . . .
a Integration der auslandischen

-) Bevolkerung, S.18
v

Sozialer Zusammenhalt, S. 20
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Sustainable
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Goals (SDG)

Bezug im vorliegenden Bericht

Gesundheit und Erndhrung, S.17

Siedlungsentwicklung und
A Landschaftsqualitat, S.26

n -
Mobilitat, S.33
Klimaanpassung, S. 34

T etmen

Kreislaufwirtschaft im Aargau, S.15

PRODUKTION K”maSChUtZ, S.31

QO

Bildungsniveau, S.22

13 MASSNAHMEN ZUM
KLIMASCHUTZ

L 2

14 = Wasserqualitat und -management, S.29
UNTER WASSER

Klimaschutz und Anpassung
an den Klimawandel, S.31-34

Siedlungsentwicklung und
Landschaftsqualitat, S.26

Artenvielfalt und 6kologische
Infrastruktur, S. 27

Landwirtschaft und Waldnutzung, S. 28

RIEDEY, Leistungsfahige Behérden und Amter, S.8
GERECHTIGKEIT UND
STARKE INSTITUTIONEN

Politische Beteiligung, S.9
z— Kultur als verbindende Kraft, S.10

PARTNERSCHAFTEN

Nachhaltige Entwicklung

17 IUR ERREICHUNG .
O ZELE im Kanton Aargau, S.4

Partnerschaftliche und koharente
Politikgestaltung, S. 7

El ®
° % e AGENDA
® [
.V £ 2030

L Y
Die Agenda 2030 mit ihren 17 Zielen fir nachhaltige Ent-
wicklung (Sustainable Development Goals, SDG) ist der
gemeinsame Referenzrahmen der internationalen Gemein-
schaft, an dem sich auch der Kanton Aargau orientiert.
Detaillierte Informationen unter: www.ag.ch/agenda-2030


https://www.ag.ch/de/themen/nachhaltige-entwicklung/agenda-2030

Impressum

Herausgeber
Kanton Aargau, Departement Bau, Verkehr und Umwelt

Realisation
Fachstelle Nachhaltigkeit, Abteilung Landschaft und Gewasser:
Nadja Fassler, Corinne Schmidlin, Norma De Min, Sarah Willi

Inhaltliche Beitrage und Datenbasis

Der Voluntary Local Review (VLR) fasst die Inhalte des Berichts
«Nachhaltige Entwicklung im Kanton Aargau 2024» zusammen und
erganzt sie mit konkreten Massnahmen zur Umsetzung der Agenda 2030.
Soweit verfligbar, wurden fiir den VLR einzelne Daten aktualisiert.

Der umfassende Nachhaltigkeitsbericht des Kantons Aargau bietet zahl-
reiche weiterfihrende Informationen und vollstdndige Quellenangaben

zu allen Indikatoren: www.ag.ch/nhb

Stand: Februar 2026

Gestaltung
GIROD GRUNDISCH Visuelle Kommunikation, Baden

Bildnachweis

Seite 1: Michel Jaussi, Seite 6: Daniel Desborough, Seite 7: Stadt Baden,
Seite 8: Girod Grindisch, Seite 9: easyvote, Seite 10: Zukunftslabor,

Seite 11: Michael Meili, Seite 12: Kanton Aargau, Seite 13: Romeo Basler,
Foto Basler Aarau, Seite 14: stock.adobe.com, Seite 15: BRUGG & Hightech
Zentrum Aargau, Seite 16: Michael Meili, Seite 17: HEKS Aargau/Solothurn,
Seite 18: Anlaufstelle Integration Aargau, Seite 19: Yan Krukov, pexels.com,
Seite 20: Kanton Aargau, Seite 21: WEISSWERT C. Morin & M. Indermaur,
Seite 22: Naturama Aargau, Seite 23: Oksana Kuzmina - stock.adobe.com,
Seite 24: Michel Jaussi, Seite 25: Michael Meili, Seite 26: Michel Jaussi,
Seite 27: Stefanie Wirsch, Seite 28: LZ Liebegg, Seite 29: Plan Biodivers,
Seite 30: Michael Meili, Seite 31: Michel Jaussi, Seite 32: René Rotheli,
Seite 33: Kanton Aargau, Seite 34: Seippel Landschaftsarchitekten

Zitiervorschlag
Fassler, N.; Schmidlin, C.; De Min, N.; Willi, S., 2026: Engagement

fUr eine nachhaltige Entwicklung. Voluntary Local Review des Kantons Aargau.

Departement Bau, Verkehr und Umwelt (Hrsg.), Aarau.

Kontakt

Departement Bau, Verkehr und Umwelt
Abteilung Landschaft und Gewéasser
Entfelderstrasse 22

5001 Aarau

Telefon: 062 835 34 50
nachhaltigkeit@ag.ch

B LinkedIn
Instagram

36


https://www.ag.ch/de/themen/nachhaltige-entwicklung/bericht-nachhaltige-entwicklung
nachhaltigkeit@ag.ch
https://www.linkedin.com/company/departement-bau-verkehr-und-umwelt-%E2%80%93-kanton-aargau/posts/?feedView=all
https://www.linkedin.com/company/departement-bau-verkehr-und-umwelt-%E2%80%93-kanton-aargau/posts/?feedView=all
https://www.instagram.com/bvu.kantonaargau/
https://www.instagram.com/bvu.kantonaargau/




	Schaltfläche 1: 
	Schaltfläche 2: 
	Schaltfläche 3: 
	Schaltfläche 4: 
	Schaltfläche 6: 
	Schaltfläche 7: 
	Schaltfläche 8: 
	Schaltfläche 9: 
	Schaltfläche 14: 
	Schaltfläche 15: 
	Schaltfläche 16: 
	Schaltfläche 17: 
	Schaltfläche 18: 
	Schaltfläche 19: 
	Schaltfläche 20: 
	Schaltfläche 21: 
	Schaltfläche 22: 
	Schaltfläche 23: 
	Schaltfläche 24: 
	Schaltfläche 10: 
	Schaltfläche 11: 
	Schaltfläche 12: 
	Schaltfläche 13: 
	Schaltfläche 85: 
	Schaltfläche 94: 
	Schaltfläche 95: 
	Schaltfläche 96: 
	Schaltfläche 97: 
	Schaltfläche 98: 
	Schaltfläche 99: 
	Schaltfläche 100: 
	Schaltfläche 101: 
	Schaltfläche 102: 
	Schaltfläche 103: 
	Schaltfläche 43: 
	Schaltfläche 44: 
	Schaltfläche 45: 
	Schaltfläche 46: 
	Schaltfläche 48: 
	Schaltfläche 51: 
	Schaltfläche 52: 
	Schaltfläche 55: 
	Schaltfläche 56: 
	Schaltfläche 58: 
	Schaltfläche 60: 
	Schaltfläche 61: 
	Schaltfläche 68: 
	Schaltfläche 63: 
	Schaltfläche 64: 
	Schaltfläche 57: 
	Schaltfläche 49: 
	Schaltfläche 65: 
	Schaltfläche 66: 
	Schaltfläche 53: 
	Schaltfläche 50: 
	Schaltfläche 67: 
	Schaltfläche 42: 
	Schaltfläche 47: 
	Schaltfläche 59: 
	Schaltfläche 69: 
	Schaltfläche 70: 
	Schaltfläche 71: 
	Schaltfläche 62: 
	Schaltfläche 54: 
	Schaltfläche 72: 
	Schaltfläche 73: 
	Schaltfläche 75: 
	Schaltfläche 76: 
	Schaltfläche 77: 
	Schaltfläche 78: 
	Schaltfläche 79: 
	Schaltfläche 80: 
	Schaltfläche 81: 
	Schaltfläche 82: 


